
Besprechungen

1St mMIit seinem Werk nıcht 11LUr gelun- und bılderreiche Sprache AUS, S1e ermangelt
Yı  CNH, die Fragestellung das Verhältnis VO  ; auch nicht menschlich packender Szenen. In-
östlicher und westlicher Mystık wesentlich sofern hat Nıgg recht, WE meınt, die Kır-
vertiefen, sondern auch bereits iıne yroße chenväter müßten uns ETST einmal als Men-
Zahl VO  } Rıchtungen eiıner Ntwort eutlich schen nahegebracht werden, bevor WIr ihre

machen. Für jedes weıterführende Studium Lehre annehmen 9); doch treLen viele un
ın Fragen der Mystik wırd seıin Werk daher verschiedenartige Gestalten auf, als daß s1e
1nNe notwendiıge Lektüre se1ın und bedarf des- der patrologisch ungeschulte Leser auch m1t
halb keiner weıteren Empfehlung. Hılfe der schr sorgfältigen Anmerkungen

Waldenfels S übers  auen könnte. Schliefßlich bleibt auch
durch die schon VO Herausgeber (41) be-
dauerte Schonung der eigentlichen Draht-

Das Leben des Johannes Chrysostomus. zıieher der Verurteilung des Chrysostomus
Hrsg. u. übers. V, Lothar SCHLÄPFER, eingel. kaıiserlichen Hoft (vor allem der Kaiserin
V} Walter Nıgg. Düsseldorf: Patmos-Ver'l. Eudoxia selbst) der yeschichtliche und psycho-
1966 240 (Heilige der ungeteilten hr1- logische Hıntergrund CT -WOTTEN und undurch-
stenheit.) Lw 14,50 sichtig.

Waren schon manche trüheren Bände die- Miıt ZUuU Besten zahlt sicher die Einleitung
SCr Reihe authentischer Heilıgenleben keine Nıggs (7—3 der auch die Schwächen SEe1-
leichte Kost, scheint sich Nıgg der VOI- 1165 Helden nıcht verschweigt (13) und 1n ZuL
mehrten Schwierigkeit des vorliegenden Zeit- ausgewählten iıtaten uns den Patriıarchen als
genössischen Berichts bewußt se1n: „Auch einen Mann weniger der Orthodoxie als der
Chrysostomus gehört den Gestalten, die Orthopraxis nahebringt. Die Meınung trei-

se1n wollen, und WEr sich aNStTreNST, liıch, Chrysostomus se1 der letzte Vertechter
der wırd eichlich elohnt werden“ (10) der Freiheit der Kırche gvegenüber dem byzan-

Zunächst jedo zeichnet sıch diese bedeu- tinıschen Staatskiırchentum SCWESCH, entspricht
tendste Bıographie des Johannes Chryso- wohl mehr dem persönlichen Engagement des
STOMUS Aaus seiner Zeıt, VO  } Bischof Paladius Autors (30, 36) als der geschichtlichen Wahr-
VO Hellenopolis verfaßt, durch ine kräftige heit. Podskalskı 5}
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